
OBERNZENN – Die im Vorjahr neu
installierte Führungsriege der Freiwil-
ligen Feuerwehr Obernzenn hat ihre
Bewährungsprobe bestanden – auch
wenn man es sich gewünscht hätte,
dass es nicht so gekommen wäre wie
bei der Hochwasser-Katastrophe am
29. Mai. Natürlich war dies auch bei
der Jahresversammlung Thema, zu-
demwurdenDieterWagner für 40 Jah-
ren bei der Wehr Oberaltenbernheim
sowie Helmut Ammon (Urphertsho-
fen) und Werner Steinmüller (Obern-
zenn) für 25 Jahre im Dienst ausge-
zeichnet.

Von einer „Feuertaufe“ im wahrs-
ten Sinn des Wortes könne man frei-
lich nicht sprechen, wenn man an die
Ereignisse im Mai zurückblickt. Bin-
nen kürzester Zeit hatten Fluten
Obernzenn unter Wasser gesetzt und
es war, so Kommandant Harald Ried
bei seinem Rückblick auf die Hoch-
wasser-Katastrophe, „nahezu unmög-
lich, bei den ersten Einsätzen aus den
Fahrzeugen auszusteigen“.

In den Stunden nach der Flutwelle
galt es für die ehrenamtlichen Kräfte,
allen voran Zweiter Kommandant
Achim Wagner, nahezu 100 Einsätze
zu koordinieren und abzuarbeiten.
Teile der Mannschaft waren auch in
den folgenden Tagen rund um die Uhr
damit beschäftigt, vollgelaufene Kel-

ler auszupumpen oder aufzuräumen.
Zur Ruhe kamen die Floriansjünger
auch am darauffolgenden Wochenen-
de nicht: In Dörflein (Gemeinde Ober-
dachstetten) wurde erneut Hochwas-
seralarm ausgelöst, es war allerdings
nicht zu übersehen, dass die, bei den
Einsätzen in Obernzenn gewonnenen,
neuen Erfahrungen, es ermöglichten,
der Lage schneller Herr zu werden.

Einladung in die Hauptstadt
Enttäuscht zeigte sich Ried dar-

über, wie es beim Beantragen der Flut-
helferabzeichen lief. Letztlich ergat-
terte der Kommandant einen „Rest-
posten“ bei der Regierung von Mittel-
franken. Diese überreichte er nun sei-
nen Mitstreitern. Anerkennung wurde
der Ortswehr seitens der Staatsregie-
rung und von Bundeslandwirtschafts-
minister Christian Schmidt zuteil.
Unter anderem wurden die Feuer-
wehrkameraden zu einem Staatsemp-
fang ins Schloss Oberschleißheim
sowie zu einem Besuch nach Berlin
eingeladen.

Das Alltagsgeschäft ging für die 41
Aktiven trotz allem weiter: Der Breite-
nauer Daniel Thäter schloss einen
Gruppenführer-Lehrgang erfolgreich
ab, ein Kurs zur modularen Truppaus-
bildung wurde von sieben Kameraden
gemeistert, zudem wurden vier Prü-
fungen für Leistungsabzeichen abge-

legt. Insgesamt wurden 1261 Stunden
in Übungen, Schulungen sowie in die
Ausbildung investiert.

Der Dank Rieds richtete sich an
zahlreiche Spender. Wie Bürgermeis-
ter Markus Heindel in seinem Gruß-
wort wissen ließ, gingen insgesamt
etwa 20000 Euro ein. Knapp die Hälf-
te davon wurde in diverse Ersatzbe-
schaffungen gesteckt. Diese waren,
nach den Tagen im Mai und Juni, drin-
gend erforderlich.

Anerkennende Worte gab es von
Kreisbrandrat Alfred Tilz und Land-
rat Helmut Weiß. Nicht nur für das
bei der Hochwasser-Kastrophe Geleis-
tete, sondern auch für die reibungslo-
se Abwicklung der Kommandanten-
versammlung des Kreises, die im
März in der Zenngrundhalle abgehal-
ten worden war.

Da es zu guter Letzt an dem, von
Schatzmeister Armin Schuh vorgeleg-
ten Bericht nichts zu bemängeln gab,
wurde der von Rechnungsprüfer Alex-
ander Ußmüller beantragten Entlas-
tung des Vorstandes einstimmig ent-
sprochen.

Abgerundet wurde die Sitzung mit
der Ehrung verdienter Feuerwehrmän-
ner: Ausgezeichnet wurden Dieter
Wagner, der seit 40 Jahren Dienst tut,
hinzu gesellten sich Helmut Ammon
und Werner Steinmüller für ein Vier-
teljahrhundert.  HELMUT MEIXNER

VON BARBARA GLOWATZKI

IPSHEIM – „Wir haben einen fröhli-
chen Gott!“ Davon ist Volker Heiß-
mann überzeugt. Deshalb dürfe in der
Kirche auch gelacht werden. Diese
Meinung teilte auch Pfarrer Andreas
Neumerkel aus Ipsheim, der keinen
Grund sieht, mit gesenktem Kopf
durchs Leben zu gehen. Schließlich
sei die Auferstehung Jesu immer wie-
der Anlass zur Freude. Und so hieß es
anlässlich der Predigt des aus Rund-
funk, Theater und Fernsehen bekann-
ten Volker Heißmann am Sonntag in
der bis auf den allerletzten Platz
besetzten Kirche St. Johannis: „La-
chen erbeten.“

Andreas Neumerkel und Volker
Heißmann kennen sich aus ihrer
gemeinsamen Zeit an der Kirche St.
Paul in der Fürther Südstadt. Der
eine war dort Vikar, der andere ist seit
29 Jahren im Kirchenvorstand. Heiß-
mann erzählte auf der Kanzel aus sei-
nem Leben und wie es dazu kam, dass
er aus seiner Aktivität in der Kirchen-
gemeinde zum Kabarett kam.

Schon als kleines Kind faszinierte
ihn die Kirche, die direkt gegenüber
von seinem Elternhaus liegt, mit der
großen Orgel und dem Posaunenchor.
Vom Küchenfenster aus konnte er mit
der Mutter bei geöffneter Kirchentür
bis zum Altar schauen. Anhand der
Altarkerzen habe Volker Heißmann
das Zählen gelernt. Vom Kindergottes-
dienst über den Kinderchor und die
Jungschar war er von klein auf mit
der Kirche verbunden. Auf einer Kin-
derfreizeit gab er einen Sketch von
Dieter Hallervorden zum Besten.

Aus dem Dunkeln gezogen
Der erste Schritt einer beeindru-

ckenden Karriere: Der Pfarrer regte
daraufhin einen Auftritt beim Fa-
sching an. Die Besucherzahlen stiegen
von Jahr zu Jahr. Mit seinem Partner
Martin Rassau ging es schließlich steil
bergauf über Veitshöchheim bis zur
eigenen Bühne, der Comödie Fürth.

Volker Heißmann erzählt auch von
Krisen in seinem Leben. Der 48-Jähri-
ge berichtete, dass er den Tod seines
Vaters nur schwer annehmen konnte,
dass er mit Gott haderte. Aber er habe
auch Gottes Nähe im Leid erlebt. Und

nach allem Schmerz komme auch
irgendwann das Lachen und der
Lebensmut zurück. Heißmann selbst
habe erlebt, wie ihn Gott aus dem Dun-
kel herausgezogen habe.

Weil ihm inzwischen nur selten
Gelegenheit bleibt, sich ausreichend
im Kirchenvorstand einzusetzen, reist
Heißmann sonntags gerne mal herum
und erzählt in Kirchengemeinden aus
seinem Leben. Dabei wirbt er auch

für das Ehrenamt in der Kirche. Die
Predigt in der Ipsheimer Johanniskir-
che zeigte den Kirchenbesuchern eine
unbekannte Seite des so bekannten
Unterhalters. Die Einlagen und Spen-
den der zahlreichen Kirchenbesucher
sind übrigens zur Hälfte für die Orgel
in Ipsheim bestimmt, die andere Hälf-
te soll helfen, einen barrierefreien
Zugang zur Fürther St. Paulskirche
zu finanzieren.

Der Witz fehlte Volker Heißmann
aber auch in der Kirche nicht, aber es
war niemals oberflächlich oder gar
peinlich. Das lag nicht nur daran,
dass er zur Zeit „schlechte Witze fas-
tet“, wie er es selbst nannte. Sondern
vor allem daran, dass mit Heißmann
ein gläubiger Mensch aus seinem
Leben sprach, zu dem Gott untrenn-
bar dazugehört – und natürlich das
Lachen. Auch in der Kirche.

Bockbierfest der Sportler
UNTERALTENBERNHEIM — Das

erste Bockbierfest des Sportvereins
findet am Samstag, 8. April, statt. Ab
18.30 Uhr spielen im Sportheim die
Bernermer Berchzwetschgn.

Kanal und Internet
ILLESHEIM – Der Gemeinderat

tagt heute ab 19.30 Uhr im Amtshaus.
Themen sind unter anderem der Zu-
stand des Kanals, Breitband-Ausbau
sowie der Bau eines Radweges.

WESTHEIM – 100-Mitglieder-Mar-
ke geknackt: Mit zehn Neuzugängen
konnte der Obst- und Gartenbauver-
ein Westheim/Sontheim die Grenze
der Dreistelligkeit überschreiten. Die-
se gute Nachricht gab Vorsitzender
Werner Weigand den 34 Anwesenden
im Gemeindehaus bei der Jahresver-
sammlung bekannt. Bei den Neuwah-
len des Vorstandes gab es keine Verän-
derungen, alle machen weiter.

Noch vor einem Jahr gab es 94 Mit-
glieder, da während des Jahres zwei
starben, aber zehn hinzu kamen, liegt
man nun bei 102. Mit Schriftführerin
Elke Räuchle blickte Werner Weigand
auf die Veranstaltungen des Vereins
2016 zurück, die alle gut besucht wa-
ren. Rund 50 Teilnehmer
gab es beim Tiergarten-
Ausflug und bei einer
Fahrradtour nach Wei-
mersheim. Zur Nacht-
wanderung mit Zaube-
rer kamen rund 60 Mit-
glieder. Positiv bewertet
wurden auch der traditio-
nelle Bauernmarkt Ende
September sowie ein
Seniorennachmittag.
Zur Winterwanderung
kamen 40 Mitglieder.
Schon traditionell sei
das Aussäen einer Blu-
menwiese. Wie Weigand
sagte, ist heuer ein Aus-
flug zur Landesgarten-
schau nach Pfaffenhofen
geplant.

Kassier Thomas Brü-
gel berichtete von der
Investition in ein größe-
res Zelt, zudem wurde
für das Gemeindehaus
ein Kühlschrank ge-
kauft. Bürgermeister
Heinrich Förster dankte
für die zahlreichen Akti-
vitäten, mit denen das
Dorfleben bereichert

werde. Anerkennung zollte Förster
den Mitgliedern auch für deren Enga-
gement, zum Beispiel beim Erstellen
von Blumenschmuck im Dorf. Für die
Kreis-Ebene der Blumenschmuck-Prä-
mierung wurden Else Christ aus West-
heim und Sonja Wagner aus Sontheim
gemeldet. An die Teilnehmer am Wett-
bewerb wurden 35 Blumenstöcke ver-
teilt.

Bei den Neuwahlen gab es keine Ver-
änderungen: Vorsitzender bleibt Wei-
gand, der ebenso seit 2005 im Amt ist
wie Stellvertreterin Elke Gugganig.
Kassier ist seit zwölf Jahren Thomas
Brügel, Schriftführerin seit 1989 Elke
Räuchle. Beisitzer sind Heike Bach,
Gerd Herbst, Matthias Weiß, Hanne
Hellenschmidt und Jürgen Räuchle. rf

Ipsheims Pfarrer Andreas Neumerkel (links) kennt den Kabarettisten Volker Heißmann schon seit Jahren, so kam der Auftritt
des 48-Jährigen in der Johanniskirche zustande.  Foto: Barbara Glowatzki

Die Führungsriege des Obst- und Gartenbauvereins
Westheim/Sontheim besteht auch weiterhin aus (von
links) Elke Räuchle, Elke Gugganig, Thomas Brügel
und Werner Weigand. Foto: Rainer Fritsch

Im dreistelligen Bereich
Obst- und Gartenbauverein hat nun 102 Mitglieder

Knapp 100 Einsätze in wenigen Stunden
Hochwasser-Katastrophe bei Feuerwehr nochmal Thema – Wagner 40 Jahre dabei

Geehrte Feuerwehrleute mit Gratulanten (von links): Wolfgang Körber, Markus Wagner, Dieter Bodendörfer, Alfred Tilz,
Harald Ried, Helmut Weiß, Dieter Wagner, Markus Heindel, Werner Steinmüller, Helmut Ammon, Gerhard Kallert, Jonas
Arold.  Foto: Helmut Meixner

BURGBERNHEIM – Der Grundte-
nor im Stadtrat war positiv, vor einer
endgültigen Entscheidung, ob und wo
Ladestationen für Elektrofahrzeuge
in Burgbernheim bereitgestellt wer-
den, sollen weitere Informationen ein-
geholt werden. In einer der nächsten
Sitzungen wird das Thema erneut auf
die Tagesordnung kommen.

Von einem Vertreter der Gesell-
schaft Solid, einem Kooperationsun-
ternehmen regionaler Energieversor-
ger, erhoffen sich die Stadträte eine
hilfreiche Entscheidungsgrundlage
beispielsweise hinsichtlich der optima-
len Ladeleistung. Unter dem Namen
Ladeverbund Franken plus ist die
Gesellschaft in mehreren Landkreis-
kommunen mit Ladestationen vertre-
ten. Die Anschaffungskosten beziffer-
te Bürgermeister Matthias Schwarz
mit rund 10000 Euro pro Säule. Die
laufenden Kosten lägen jährlich zwi-
schen 1000 und 2000 Euro.

„Das ist kein Modell zum Geldver-
dienen“, stellte Schwarz klar, als er
kurz auf die verschiedenen Modelle
etwa hinsichtlich der Bezahlung und
des Unterhalts einging. Selbst wenn
die Säulen vorerst „wahrscheinlich
sehr spärlich genutzt“ würden, wie er
meinte, standen die Stadträte einer
Aufstellung positiv gegenüber. „Prin-
zipiell ist das eine feine Sache“, konn-
te sich nicht nur Karl-Otto Mollwitz
für die Idee erwärmen. Stefan Schus-
ter und Dietmar Leberecht beurteil-
ten die Investition als Anlage in die
Zukunft und brachten Lademöglich-
keiten für Fahrräder ins Gespräch.

Angesichts offener Straßenzüge in
Buchheim und Schwebheim, bat Diet-
mar Dasch, die Ortsteile nicht außen
vor zu lassen, und Vorkehrungen für
die Infrastruktur in Erwägung zu zie-
hen. Eine Diskussion über potenzielle
Standorte wurde im Stadtrat noch
nicht geführt, lediglich der Markt-
platz als Möglichkeit genannt.  cs

„Das ist kein Modell
zumGeldverdienen.“

Bürgermeister Matthias Schwarz

Meldungen in aller Kürze

Auferstehung Jesu ist stets Anlass zur Freude
„Lachen erbeten“: Volker Heißmann spricht in der Ipsheimer Johanniskirche über Schicksal und Ehrenamt

Ladestationen
bleiben im Fokus
Räte stehen Projekt positiv
gegenüber – Weitere Schritte
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